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Abb. 48 Kreuzgang, Kapitelhausgang, Blick gegen Süden (S. 125).

Die 2. Konsole sitzt 11111 18 cm tiefer als die 3. (Beim Herumfiihren des Baues hat sich allmählich eine

Abweichung ergeben, die erst beim Zusammentreffen mit dem Ausganmspunkt merkbar wurde.)

3—8.111ch1K11,11s01e11 ke1clhft1r1nige Kapitäle mit eng anliegenden Blättern in flachem Relief, ebenso am Ablauf

(Abb. 53, 54); bei der 6 Konsole gefältelter Ablauf, abweichend von denen im Kapitelhaus und Refekto1ium—

gang, die Falten nicht sel1arfkantig, sondern rund profiliert, ebenso der Übe1schlau nicht herzf1‘hmiv z11g*espitzt,

sondern abgerundet.

ba u 1 e 11 k a p i t a 1 e: D111c1111 egs bis auf d1e mittlere Säul engr1uppedes letzten Fensters die Knospenkapitale

aufne1st (vielleicht von einer Restaurierung), mit verschiedenartigen gelappten und ftefiederten Blättern

belegt. im Charakter gleich den Kapitälen im westlichen Te11111 es Fußwaschungsganges Alle stark 1111e1ar11e1tet.

Es sind drei Typen zu unterscheiden:

lepus (2. Fenster Mittelgruppe; 5 Gurtbogen; 6 Fenster südliche Seitengruppe): Aus dem prismatischen

Werkstück dessen Grundform stark durchklingt, ist durch eine Einziehung nach unten eine einfache Uber—

leitung zum kreisförmigen Auflager der Säule gefunden; es entsteht ein Profil 111 der Art eines lesbisehen

Kymas von strenger Form. Die aufgel egten Blatter streng stilisie1t, pal111ettenartiu, k1é1ftiU benegt, tief

unterschnitten, die Rippen mit Rauten besetzt (Abb. 51, 58).

.Typus (2 nörd]. Seitengruppe.—l ebenso 5. und 6 mittle1e Gruppe, Fenster; 4. Gurtbouen): D1eobiue

Grundform aus ihrer strengen kubischen Gebundenheit gelöst und auseeneitetd1e untere kel1‘hti1rnnee

Einziehung bleibt meist glatt, 11111 die vorquellende Ausbauchung. die mit einem Blattkranz belegt 1st‚

um so starker 11ervortreten zu lassen, die Blätter etuas freier 111111 naturalistische1 beh1ndelt; \eremzelt

Rippen mit Rauten. Der kelchf1'1rmige untere Teil befiinnt immer mehr zu 11111111111ere11 der Wulst 111r111111111e1

niedriger und ausladender. (Vgl. 2. Fenster, südliche Einzelsi‘1ule, Al1b 51 rechts 111111 52.1

3- Typus (3110 übrigen): Der Kelch als Grundform durchgebildet. Während bei den 1_\pt11 1 111111 2 111r11|e111

1111a11rat1sc11e11 Gr1111driß des Werkstiickes im oberen Teil festgehalten und ist l11er der 11111r1 (111”e121'

Kelchrand zumeist bereits kreisförn1ig; auf 111111 liegt der quadratische Abakus, über den der Kelehrz1nd an

\.1111 53 54

Abb. ."11‚ .'1N

‚—\1111_ 51, 33


